
Die Herren ersclilen

im Morgengrauen
Am frühen Morgen des 6.April 82 be
traten 15 Kriminalbeamte das Haus

Spitzwegstr. 22, die offizielle Kontakt
adresse des "Braunschweiger Arbeits

kreises gegen Atomenergie". Sie wie
sen 5 Durchsuchungsbefehle vor, für

jeden Bewohner einen. Dann durch
suchten sie die Wohnung und beschlag
nahmten mehrere Exemplare der Bl-

Zeitung sowie ein einzelnes Exemplar
eines fingierten Flugblattes, das An
fang März in Braunschweig und Salz
gitter verteilt worden war. Dann zogen
sie weiter zur Kontaktadresse der Pres-

Am 31.3. 82 hatten die Regional
zeitungen Qeme\deV."Planfeststellungs-
verfahren für ein Zwischenlager beginnt
in den nächsten Wochen." Auf telefo

nische Nachfrage dementierte die PTB
{Physika lisch-Techn ische-Bundesanst-
alt) und am 3.4.82 meldeten die Zei-

.tungen: keine Zwischenlagerung In
Konrad — Einleitung des Planfeststel
lungsverfahrens frühestens Ende des
Jahres, allerdings für ein Endlager.
Ob es sich bei diesm Verwirrspiel um
Unwissenheit oder eine gezielte Er

kundung des politischen Klimas han
delt, ist schwer zu sagen. Eckart Viehl,
Pressesprecher der PTB erklärte,"c/e/"
Antrag auf Planfeststellungsverfahren
werde beinhalten, daß schwachradio
aktive und radioaktive!! Abfäüe aus

der Stiüegung kerntechnischer Anla

gen eingelagert werden können". (BZ
vom 3.4.82)

Auf den Begr\ff"radioaktive Abfäl
le" angesprochen, erklärte der Stadt
direktor von Salzgitter;"Der Oberbe
griff für Radioaktivität sei umfassend
und schließe schwachaktive und kont-

minierte/aktive Großkomponenten ein.

Aus der Benutzung des Oberbegriffes

könne nicht geschlossen werden, daß
nunmehr geplant sei, Konrad als End
lager für schwach-; mittel und hoch-
aktive Abfälle einzurichten." {Salz

gitterzeitung V. 26.3.82). Dr. Helmut
Hirsch von der Gruppe Ökologie sieht
das etwas anders, seiner Ansicht nach
handelt es sich um Abrißkomponenten,
die sehr wohl auch mittel- oder sogar
hochradioaktiv sein können.

Der Abschlußbericht über die 6 Jah-
andauernden Untersuchungen bra

chte erwartungsgemäß keine anderen
Erkenntnisse als die geheimgehaltenen
Zwischenberichte, die z.T. mit Form

ulierungen wie;"Wir vermuten, daß...
"Es ist davon auszugehen, daß..."

gespickt sind.
Die Gesellschaft für Strahlen- und

Umweltforschung (GSF) erklärte als

Ergebnis der Untersuchungen; "Das
Bergwerk sei aus bergtechnischer
sowie hinsichtlich der kerntechnischen

Sicherheit für die endgültige Aufnahme
dieser Materialien geeignet." (Eckens-
berger Zeitung v. 8.4.82)

Der Bericht wird erst im Frühsom

mer veröffentlicht und die Argumente
der Kritiker (näheres siehe Atommüll

zeitung Nr. 17) dürften unter den

Tisch gefallen sein. Der Abschlußbe
richt wird jetzt zunächst von der PTB
geprüft, die dann beim niedersäch-
sichen Sozialministerium in diesem Jahr

re

S

das Planfeststellungsverfahren bean
tragt, (dessen Ausgang nicht sonderlich
spannend sein dürfte, da eine Krähe

der anderen kein Auge aushacken
wird.
Das von der Stadt Salzgitter geforder
te Zweitgutachten der Gruppe Öko
logie Hannover ist jetzt auch endgültig
gestorben.

Es konnte bislang nicht fertiggest
ellt werden, da die Stadtverwaltung
keine Daten herausrückte. Das Bundes

forschungsministerium ist jetzt bereit,
daß GSF-Gutachten zur Verfügung zu
stellen; finanziell wird es sich aller
dings nicht am kritischen Gutachten

beteiligen."D/ese Erklärung ist ein
Witz, schließlich leben wir nicht von
Luft.," Helmut Hirsch dazu.

Der Widerstand ist mit dem
Zweitgutachten nicht gebrochen.
Die Regionalkonferenz südostnie
dersächsischer Bl's ruft zu einer
riesengroßen (hoffentlich!) De
monstration am Samstag der
Woche, die auf die Bekanntga
be des Planfeststellungsverfahrens
folgt, auf.
Die Art der Demo (mit oder ohne Ak

tionen ) ist noch nicht genau geklärt.

Kontaktadresse:
Claus Schröder

Spitzwegstr. 22

3300Braunschweig
Tel.-0531/335974"

n

segruppe des AK, die sie in den sicher-
gestellten Dokumenten gefunden hat
ten, wo sie ohne Durchsuchungsbefehl
mit der Begründung , es sei "Gefahr im

Verzüge" eine weitere Hausdurchsu
chung durchführten. Auch ein Mitglied
des AK Salzgitter wurde öpfer einer
Hausdurchsuchung; ihn holte man -
sehr wirkungsvoll — von der Arbeit ab.

Worum ging es? Vorwand für die
Hausdurchsuchungen waren zwei fing
ierte Briefe der Städte Braunschweig

und Salzgitter, in denen die Gefährdung
der Bevölkerung durch die geplanten

Atommüllendlager Asse und Konrad

dargestellt wurden. Ausgehend von der
Tatsache, daß die Briefe bereits ca. 6
Wochen vor der Aktion auftauchten, ist

das ganze wohl eher als Einschüchter-
Kriminalisierungsver-undungs-

such zu verstehen. Die Reaktion der
Presse war auch entsprechend;"Sfsafs-

anwalt bestätigte: Beweismaterial ge
funden". { Braunschweiger Zeitung
vom 7. 4.821, obwohl der Braun

schweiger AK in einer Presseerklärung
klargestellt hatt, daß er nicht der Ur
heber der gelungenen Falsifikate sei.

Zeitlich umrahmt war die ganze Ak-
den Gerüchten über die bald.tion von - - r

bevorstehende Einleitung des Planfest

stellungsverfahrens für ein Zwischen

lager im Schacht Konrad und dem Ein
treffen des Abschlußberichtes bei der

Bundesregierung über die Untersuch

ungen des Schachtes.
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